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Fortbildung: Diese Ausgaben 
erkennt das Finanzamt an
Kosten für Fort- und Weiterbildung 

steuerlich absetzen? Tipps für 

Selbstständige und Arbeitnehmer.

www.dhz.net/fortbildung
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SATIRE

Da geht man 
doch mit
Dass Friedrich Merz ein Meister 
der zwischenmenschlichen Kom-
munikation ist, werden selbst die 
wohlwollendsten unter seinen 
Parteifreunden nicht behaupten 
wollen. Umso schöner ist es, zu 
beobachten, dass der Kanzler sich 
in den vergangenen Monaten 
besonders um Menschen bemüht, 
deren Lebenswelt der seinen am 
weitesten entfernt erscheint: 
alleinerziehende Mütter, pf le-
gende Angehörige, Arbeitslose, 
Bürgergeldempfänger, Kranke, 
Geflüchtete sowie Arbeitnehmer 
allgemein. Subtil bringt er zum 
Ausdruck, dass ihre Interpretation 
von Arbeit eine Art Grund übel für 
die wirtschaftliche Entwicklung 
ist. Mit der ihm eigenen Fähigkeit 
zur Differenzierung führt Merz 
aus, dass wir alle – und da nimmt 
er sich selbst ganz sicher nicht aus 
– zu wenig arbeiten. Lifestyle-Teil-
zeit, Work-Life-Balance, zu früher 
Renteneintritt unterminieren 
unsere Arbeitshaltung. Blühte 
nicht längst die Wirtschaft, wenn 
die Handwerker zusätzlich zu 
ihrer 42-Stunden-Woche auch mal 
unentgeltlich die ein oder andere 
Überstunde länger auf der Bau-
stelle bleiben würden? Dankbar 
sollten wir sein, dass uns der 
Kanzler einen anderen Blick auf 
unser Arbeitsleben vermittelt, 
ohne uns mit Begriffen wie Büro-
kratie, Transformation, Digitali-
sieru ng, K I-Ver wer f u ngen, 
Managementfehler, Reformstau 
etc. zu behelligen. Wer etwas so 
einfach erklärt bekommt, folgt 
sicher ganz begeistert den Merz-
schen Argumenten. fm

Baustellen-Handys
Die aktuellen Modelle 

im Überblick      Seite 12
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Konsequente Karriere im Handwerk
Im Kampf um Köpfe setzt das Handwerk auf Aufstiegsmöglichkeiten und ringt um Gleichwertigkeit VON BARBARA OBERST

A
usbildung, Meister, Master 
Professional: Leonie Leisch 
aus Miltenberg hat eine Bil-
derbuchkarriere im Hand-

werk hingelegt. Mit vier anderen 
Augenoptikermeistern und Optome-
tristen zählt sie zu den Pionieren mit 
diesem Abschluss. „Mich haben die 
Inhalte sehr interessiert. Aber es ist 
durchaus auch eine Karrieremöglich-
keit, die sich finanziell auswirkt“, 
freut sich die 27-Jährige.

„Das Handwerk ist auf gut qualifi-
zierte Fachkräfte auf allen Ebenen 
angewiesen, gerade auch auf der 
höchsten Qualifikationsstufe“, sagt 
Dirk Palige, Geschäftsführer des Zen-
tralverbandes des Deutschen Hand-
werks (ZDH). Es brauche mehr attrak-
tive berufliche Entwicklungspers-
pektiven, damit dem Handwerk 

qualifizierte Fachkräfte erhalten 
bleiben und sich mehr junge Men-
schen bewusst für diesen Weg ent-
scheiden.

Trotz der schwächelnden Konjunk-
tur und obwohl der Einsatz von 
Künstlicher Intelligenz insbesondere 
Akademiker-Jobs kostet, ist in 
Deutschland die Konkurrenz um 
Nachwuchs weiterhin groß. „Die 
Berufsbildung steht im Wettbewerb 
mit der hochschulischen Bildung, 
oftmals werden aber die mit der 
Berufsbildung verbundenen Perspek-
tiven und Chancen nicht ausreichend 
gesehen und wahrgenommen“, 
erklärt Palige. Deswegen strebt der 
ZDH eine gesetzlich verankerte und 
gesellschaftlich gelebte Gleichwertig-
keit von beruflicher und akademi-
scher Bildung an.

Die Optometristen-Fortbildung 
bringt die Branche diesem Ziel näher. 
„Der Master Professional Optometrie 
im Augenoptikerhandwerk rangiert 
auf Stufe sieben des Deutschen Qua-
lifikationsrahmens und damit auf 
derselben Qualifikationsstufe wie 
hochschulische Masterabschlüsse“, 
erläutert Christian Müller, Präsident 
des Zentralverbands der Augenopti-
ker und Optometristen. 

Bisher gab es Abschlüsse auf dieser 
Qualifikationsstufe nur für Betriebs-
wirte sowie Restauratoren im Hand-
werk und nur der Betriebswirt ist 
bisher formal dem DQR-Niveau 7 
zugeordnet. Diese Zuordnung 
erlaubt, Abschlüsse aus unterschied-
lichen Bildungsbereichen systema-
tisch zu vergleichen, also beispiels-
weise den Meister mit dem Bachelor. 

Leonie Leisch darf sich seit einigen Wochen „Master Professio-

nal Optometrie“ nennen. Als eine der ersten in Deutschland hat 

die Augenoptikermeisterin diese derzeit höchste Qualifikations-

stufe in einem Einzelhandwerk erreicht und dafür viel Zeit und 

Geld investiert. Ihre Kunden profitieren von dem tiefen Wissen, 

mit dem die Optometristin beispielsweise Analysen der Augen-

hornhaut vornimmt und darauf die Augenversorgung abstimmt. 

Foto: Thomas Klewar

„In der Praxis bleibt die Wirkung 
dieser Instrumente jedoch bislang 
begrenzt. Der DQR ist der breiten 
Öffentlichkeit – bei Eltern, Jugendli-
chen und auch in Schulen – noch zu 
wenig bekannt, um Berufswahlent-
scheidungen spürbar zu beeinflus-
sen“, bedauert Dirk Palige.

Hilfreich für echte Gleichwertig-
keit wäre laut ZDH, das Aufstiegs- 
Bafög weiterzuentwickeln. Aktuell 
bekommen Teilnehmer daraus einen 
Zuschuss von 75 Prozent zu den Lehr-
gangsgebühren. Doch ein Viertel der 
Kosten tragen sie selber, im Gegen-
satz zu Studenten, deren Studium in 
der Regel kostenfrei ist. Finanziell 
vergleichbare Rahmenbedingungen 
könnten laut ZDH die Attraktivität 
der beruflichen Aus-, Fort- und Wei-
terbildung stärken.  Seite 4, 6

Den Master 
Professional können 
bisher die wenigsten 
einordnen. Aber ich 
bin stolz darauf.“
Leonie Leisch
Augeoptikermeisterin 

und Master Professional 

Optometrie

Jetzt App downloaden:

TIPP
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HANDWERKSKAMMER CHEMNITZ SACHSEN

Zukunft im Fokus beim Tag der Bildung
Am 24. Januar luden die IHK, die 
Agentur für Arbeit und die Hand­
werkskammer in Chemnitz und 
Plauen zum Tag der Bildung 2026 ein. 
Etwa 3.500 Besucher strömten in die 
Einrichtungen, allen voran die Schü­
ler der Region. Die Handwerkskam­
mer Chemnitz begrüßte in ihren Häu­
sern insgesamt 1.125 Besucher (knapp 
200 mehr als 2025) und zieht damit 
eine positive Bilanz. Mehr als 110 
Handwerksbetriebe präsentierten 
sich als Aussteller und zeigten damit 
die Vielseitigkeit und Attraktivität 
des Handwerks.  Seite 7

Viel Begeisterung bei Jung und Alt gab es in der Schmiede in der Metallhalle der 

Handwerkskammer.  Foto: Robert Werner

Gründen im Erzgebirge
Freie Zeiteinteilung, selbstbe­
stimmtes Arbeiten und endlich die 
eigenen Ideen umsetzen – sein eige­
ner Chef zu sein hat zahlreiche Vor­
teile. Es erfordert aber auch ein 
hohes Maß an Disziplin, Eigenver­
antwortung und Durchhaltever­
mögen. 

Wer die Selbstständigkeit an ­
strebt, stellt sich zumeist auch die 
Frage nach finanziellen Mitteln. 
Und so ganz ohne Büro kratie geht es 
leider auch nicht. Gemeinsam mit 
der Wirtschafts förderung Erzge­
birge und der Industrie­ und Han­

delskammer Chemnitz informiert 
die Handwerkskammer zu den ers­
ten Schritten in die Selbstständig­
keit und gibt einen groben Fahrplan 
zur Orientierung. Im Fokus stehen 
der Businessplan, Finanzierung 
und Fördermöglichkeiten, Gewer­
berecht und Handwerksordnung 
so  wie soziale Ab  sicherung. 

Die Handwerkskammer unter­
stützt abseits dieser Termine mit 
ihren Betriebswirtschaftsberatern 
alle ihre Unternehmen beratend 
und begleitet durch den Über­
gabeprozess.  Seite 8
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Mehr 
Augenmaß 
Wagner fordert  
Gleichbehandlung

In einem Schreiben an den säch­
sischen Wirtschaftsminister Dirk 
Panter hat sich Handwerkskam­
merpräsident Frank Wagner kri­
tisch zu Meldungen geäußert, 
wonach für den Aufbau von Res­
sourcen zum Recycling alter Pkws 
der Volkswagen­Konzern fast elf 
Millionen Euro an Fördermitteln 
durch den Freistaat Sachsen erhält. 
Nicht nachvollziehbar sei, so Wag­
ner, dass ein Unternehmen, das 
weltweit einen Umsatzerlös von 
fast 240 Milliarden Euro vorweist, 
in Deutschland fast 300.000 und in 
Sachsen fast 10.000 Mitarbeiter 
beschäftigt, hier mit einem Millio­
nenbetrag gefördert wird. Der Un ­
mut besteht nämlich aktuell vor 
allem darin, dass der Freistaat 
Sachsen sich mit Verweis auf feh­
lende Haushaltsmittel gleichzeitig 
nicht in der Lage sieht, die vom 
Bund im Haushalt für 2026 ein­
gestellte Erhöhung der Förderung 
der überbetrieblichen beruflichen 
Bildung im Handwerk (ÜLU) ebenso 
anzupassen. Für den Kammerbe­
zirk Chemnitz mit seinen rund 
21.500 Mitgliedsbetrieben wäre 
dies beispielsweise in der Fachstufe 
ein Betrag im mittleren sechsstelli­
gen Bereich zusätzlich gewesen. 

Ansprechpartner: Robert Gruner, Tel. 
0371/5364-231, r.gruner@hwk-chemnitz.de

Sieger geehrt 
Deutsche Meisterschaften

Insgesamt 59 junge Frauen und 
Männer haben bei den Deutschen 
Meisterschaften im Handwerk den 
Landessieg im Freistaat Sachsen 
geholt. 22 von ihnen landeten bei 
den Bundeswettbewerben auf 
dem Siegertreppchen. Im Beisein 
von Landtagspräsident Alexander 
Dierks wurden die Gewinner vom 
Sächsischen Handwerkstag und 
von der „Stiftung zur Förderung 
der Berufsbildung und Innovation 
im sächsischen Handwerk“ am  
30. Januar in Dresden ausgezeich­
net. Einen ausführlichen Bericht 
lesen Sie in der Ausgabe 4.

Mazda unterstützt 
Ausbildung
Schulungsfahrzeuge für Handwerkskammer übergeben

Der Anspruch an die über­
betriebliche Ausbildung im 
Handwerk ist hoch. Hier müs­

sen die neuesten Techniken und 
Technologien in den einzelnen Aus­
bildungsberufen berücksichtigt 
werden. Das betrifft die sogenannte 
ÜLU (überbetriebliche Lehrunter­
weisung) genauso wie die Meister­
ausbildung und die Prüfung.

Voraussetzung für die Gewähr­
leistung dieser Standards ist das 
Vorhalten entsprechender Technik. 
Im Kfz­Handwerk sind das bei­
spielsweise Schulungsfahrzeuge, 
an denen Technik und Elektronik 
gelehrt und geprüft werden. Zwei 
solcher Fahrzeuge – Mazda CX60 
Plug­in­Hybride – wurden dem Bil­
dungszentrum der Handwerks­
kammer Chemnitz jetzt von Mazda 
kostenfrei zur Verfügung gestellt. 
Ein glücklicher Umstand, an dem 
Meisterschüler Luca Böttcher nicht 
ganz unbeteiligt ist. Er steckt mit­
ten in der Ausbildung zum Kfz­ 

Technikermeister und arbeitet im 
elterlichen Autohaus in Zwickau. 
Das Autohaus ist Mazda­Partner 
und Luca Böttcher fand beim Her­
steller offene Ohren für die Idee 
des Sponsorings von Schulungs­
fahrzeugen für die Kfz­Werkstätten 
der Kammer. Gemeinsam mit Kfz­ 
Fachbereichsleiter Uwe Stürzbe­
cher und dem Autohaus Kraban aus 
Chemnitz wurden zwei Fahrzeuge 
organisiert, überführt und am  
22. Januar feierlich übergeben. Ein 
großer Tag für Uwe Stürzbecher 
und sein Team: „Wir sind extrem 
dankbar und glücklich über diesen 
Umstand und dass in diesem Fall 
die Zusammenarbeit so gut funk­
tioniert hat. Das Bildungszentrum 
ist ein wichtiger Teil des Hand­
werks. Die Technik an Autos wird 
immer komplexer. Um das ver­
mitteln zu können, brauchen wir 
solche Partner wie Mazda. Und 
schließlich kommt das der ganzen 
Branche zugute!“

Bei der Übergabe (v. l.): BTZ-Leiter Sven Wittig, Fachbereichsleiter Uwe Stürz-
becher, Technischer Betriebsleiter Autohaus Kraban, Jörg Taskov, Alexandra 
Müller und Luca Böttcher vom Autohaus Böttcher sowie die kaufmännische 
Leiterin Katja Kraban-Pichel vom Autohaus Kraban.  Foto: Romy Weisbach

Schwarzarbeit wird  
stärker vorgebeugt 
Neue Pflichten für das Friseur- und Kosmetikgewerbe ab 1. Januar 2026

Das Friseurhandwerk und das 
Kosmetikgewerbe wurden 
im  Einvernehmen mit dem 

 Zentralverband des Deutschen Fri ­
seurhandwerks in den Katalog der 
Schwarz  arbeitsbranchen aufgenom­
men. Mit dem Gesetz reagiert der 
Gesetzgeber auf die erheblichen 
Strukturveränderungen in dieser 
Branche. 

Seit dem 1. Januar 2026 zählt das 
Friseur­ und Kosmetikhandwerk 
damit offiziell zu den sogenannten 
Schwarzarbeitsbranchen nach dem 
Schwarzarbeitsbekämpfungsgesetz. 
Damit gelten für Betriebe zusätzliche 
gesetzliche Pflichten, die insbeson­
dere bei Prüfungen durch den Zoll 
relevant sind. Das Fleischerhandwerk 
wurde vorerst befristet aus dem Kata­
log der Schwarzarbeitsbranchen her­
ausgenommen. 

Handwerkskammer berät
Was genau müssen Friseur­ und Kos­
metikunternehmen beachten? Dazu 
gehören unter anderem die Sofort­
meldung neuer Beschäftigter (auch 
Auszubildender) spätestens bei 
Arbeitsaufnahme, die Ausweispflicht 
für Arbeitnehmer während der Ar ­
beitszeit, die schriftliche Hinweis­
pflicht des Arbeitgebers auf diese 
Ausweispflicht, eine vollständige 
Arbeitszeitdokumentation sowie 
Aufbewahrung der Unterlagen, Mit­
wirkungs­ und Duldungspflichten bei 
Kontrollen durch die Zollverwaltung 
sowie die Papierform mit Unter­
schrift für neue Arbeitsverträge und 
wesentliche Vertragsänderungen.

Die Handwerkskammer Chemnitz 
begleitet Betriebe dabei, sich mit den 

neuen Anforderungen vertraut zu 
machen und ihre betrieblichen Ab ­
läufe entsprechend anzupassen, 
um Verstöße und Bußgelder zu ver­
meiden. 

Auf der Webseite der Handwerks­
kammer erhalten Sie im Magazin, 
Bereich Betriebsführung, ein Mit­
glieder­Merkblatt, das die wichtigs­
ten Aspekte und Hintergründe zu den 
Änderungen ausführt. Außerdem 

beraten Mitarbeitende der Hand­
werksrolle und der Rechtsberatung 
zu Details rund um die Bekämpfung 
der Schwarzarbeit und die arbeits­
rechtlichen Pflichten.

Ansprechpartner: Susann Kleemann, Rechts-
beraterin, Tel. 0371/5364-244, s.kleemann@
hwk-chemnitz.de und Maurice Nestler, Mit-
arbeiter Handwerksrolle, Tel. 0371/5364-130,  
m.nestler@hwk-chemnitz.de

Alle Arbeitnehmer eines Friseursalons müssen sich während der Arbeitszeit 
ausweisen können.  Foto: AMH

Das war der Tag der Bildung 2026
Etwa 3.500 Besucherinnen und Besucher informierten sich in Chemnitz und Plauen über 
Ausbildungsangebote und Praktikumsplätze

A
uch minus zehn Grad Celsius 
konnten Schülerinnen und 
Schüler aus der Region nicht 
davon abhalten, sich am 

24. Januar zum Tag der Bildung über 
ihre berufliche Zukunft zu informie­
ren. Erneut luden die IHK Chemnitz, 
die Agentur für Arbeit Chemnitz und 
die Handwerkskammer Chemnitz 
zum großen Infotag in ihre jeweiligen 
Einrichtungen ein. Insgesamt rund 
3.500 Besucher waren an jenem Tag 
in Chemnitz und Plauen (Außenstelle 
der HWK) unterwegs und kamen mit 
den vielen ausstellenden Unterneh­
men und Hochschulen ins Gespräch.

Bei der Agentur für Arbeit präsen­
tierten sich in diesem Jahr 40 Ausstel­
ler, darunter Vertreter des Öffent­
lichen Dienstes, aus dem Pflege­ und 
Gesundheitsbereich sowie diverse 
Hochschulen. 74 Firmen waren bei der 
IHK vertreten, wo unter anderem 
 Azubis der Floristikbranche über die 
Schulter geschaut werden konnte, 
Mitmachaktionen erlebt oder der 
beliebte Bagger­Simulator auspro­
biert werden konnten. In der HWK in 
Chemnitz und Plauen waren insge­
samt 525 Schülerinnen und Schüler an 
jenem Tag von 10 bis 15 Uhr unter­
wegs, um Einblicke in die verschiede­
nen Handwerksberufe zu bekommen. 
Mehr als 110 Handwerksbetriebe und 
­unternehmen hatten ihre Stände 
errichtet und warben um künftige 

Azubis. Hauptgeschäftsführer Markus 
Winkelströter zeigte sich beeindruckt: 
„Das Interesse am Handwerk war 
erfreulich groß. Schülerinnen und 
Schüler haben vor Ort mit ausbilden­
den Unternehmen gesprochen, sich 
ganz praktisch ausprobiert oder sich 
einen Überblick über die vielfältigen 
Handwerksberufe geholt. Wir hoffen, 
wir konnten einige gute Anregungen 
für die Berufsauswahl geben, denn 
dafür sollte der Tag vor allem da sein.“

An den Ständen der Betriebe konnten die Schüler Handwerk hautnah erleben. 
 Foto: Thomas Voigt

Geschicklichkeit war beim Tennisball-Balancieren im Mini-Bagger gefragt.
  Foto: Robert Werner

Handwerkliche Highlights gab es 
genügend. So stellte beispielsweise 
die Firma Hönisch Bau wieder ihren 
Saugbagger zur Verfügung. Zudem 
konnten Schüler in einem Mini­Bagger 
testen, ob sie einen an der Schaufel 
gebundenen Tennisball auf Hütchen 
ablegen konnten. Weitere beliebte 
Aktionen waren wieder einmal der 
Schweißsimulator, Metalllöten, das 
virtuelle Eintauchen mit Virtual­Rea­
lity­Brille, Dachschiefer in Herzen 

schlagen, Pflastersteine legen, Holz­
sägen, Klempner­Triathlon, Backen 
oder auch ein Ausflug auf der Dreh­
leiter in 37 Metern Höhe. Nicht zuletzt 
deshalb zeigten sich sowohl Kinder als 
auch Eltern von dem Besuch in der 
Handwerkskammer begeistert.

Bereits ausgelernte Handwerkerin­
nen und Handwerker konnten sich 
zudem beim Weiterbildungstag, der 
zeitgleich in den Theoriegebäuden 
der HWK in Chemnitz und Plauen 

stattfand, über Weiterbildungsange­
bote informieren. Auch dort fand sich 
eine rege Teilnehmerzahl wieder, 
worüber sich die Kursberaterinnen 
und ­berater der HWK freuten und 
auch nach dem 24. Januar für weitere 
potenzielle Meisterschüler zur Ver­
fügung stehen.

Einen ausführlichen Bericht über 
den Tag der Bildung in der Hand­
werkskammer mit Fotos lesen Sie in 
der nächsten DHZ-Ausgabe.

Welche Sprachen 
sprechen Sie? 
Umfrage zu  
Mehrsprachigkeit

Derzeit führt die Universität Duis­
burg­Essen eine wissenschaftliche 
Studie zur Nutzung von Her­
kunftssprachen im beruflichen 
Alltag durch. Gesucht werden 
Teilnehmende für eine Online­ 
Umfrage. Wer kann teilnehmen? 
Wenn Sie in Deutschland berufs­
tätig sind (alle Branchen und 
Berufe), eine Herkunftssprache 
sprechen (also eine Sprache, die 
Sie zuerst in der Familie gelernt 
haben, z. B. Arabisch, Türkisch, 
Polnisch, Russisch, Englisch, 
Französisch etc.) und diese Spra­
che zumindest gelegentlich im 
beruflichen Alltag nutzen, bei­
spielsweise für private Notizen, 
den Kaffee mit dem Kollegium 
oder formell mit Kunden oder 
Partnern im Ausland, dann betei­
ligen Sie sich! Wo? Unter www.uni­
due.de/daz­daf/marie.php finden 
Sie den Link und Ansprechpartner 
zur Studie.



Ausgabe 3 | 6. Februar 2026 | 78. Jahrgang | 

8
www.hwk-chemnitz.de

HANDWERKSKAMMER CHEMNITZ

Börsen nutzen 
Fachkraft oder Nachfolger

Die Suche nach Fachkräften kann 
sich für kleine und mittlere Unter­
nehmen mitunter als langwieriger 
und schwieriger Prozess heraus­
stellen. Ebenso kann die Suche 
nach einem neuen, passenden 
Arbeitgeber mühselig sein. Die 
Handwerkskammer Chemnitz 
möchte hier Abhilfe schaffen. Die 
Meister­ und Fachkräftebörse ist 
ein kostenfreies Angebot für 
Handwerksbetriebe und Fach­
kräfte, um das gemeinsame Zu ­
sammenfinden zu erleichtern.

Ebenso ist die Betriebsbörse ein 
kostenfreies Angebot an Hand­
werksbetriebe, die in den nächs­
ten Jahren die Nachfolge sichern 
müssen. Eintragen lassen können 
sich hier zum einen Interessenten, 
die einen Betrieb zur Übergabe 
anbieten möchten. Zum anderen 
können Interessenten unter be ­
reits gelisteten Betrieben nach 
einem passenden Partner recher­
chieren. Die Angebote und Ge ­
suche werden ständig aktualisiert. 
Die Handwerkskammer Chemnitz 
hilft auch bei der Herstellung des 
Kontaktes zwischen den Interes­
senten.

Ansprechpartnerin: Saskia Kühn, Tel. 
0371/5364-202, s.kuehn@hwk-chemnitz.de

Mehr 
Förderung 
Projekte in  
Kreislaufwirtschaft

Am 13. Januar 2026 hat das Sächsi­
sche Kabinett eine Änderung der 
Förderrichtlinie Kreislaufwirt­
schaft (FRL KrW/2024) beschlos­
sen. Adressaten sind Unterneh­
men, öffentlich­rechtliche Entsor­
gungsträger, Kommunen, kom­
munale Zweckverbände sowie 
Verbände, Vereine und gemein­
nützige Organisationen. 

Wie bisher können Projekte 
unterstützt werden, die zu einer 
besseren Kreislaufführung von 
Stoffströmen, zur Einsparung von 
Primärressourcen, zur Verbesse­
rung der Abfallbehandlung sowie 
zu nichtinvestiven Maßnahmen 
zur Abfallvermeidung und Netz­
werkbildung beitragen. Neu sind 
Fördermöglichkeiten zur Gewin­
nung kritischer Rohstoffe, Tech­
nologien zum Recycling von Elek­
tro­ und Elektronik­Altgeräten, 
von Batterien, Separationsverfah­
ren und Biotechnologien. 

Die maximale Förderhöhe wurde 
von bisher 2,3 auf 5 Millionen Euro 
angehoben. Für Projekte zur Phos­
phorrückgewinnung aus Aschen 
der Monoverbrennung von Klär­
schlamm beträgt die maximale 
Förderhöhe sogar 10 Millionen 
Euro. Die Fördersätze können bis 
zu 90 Prozent betragen. Bis 2027 
stehen ca. 73 Millionen Euro aus 
EU­ und Landesmitteln zur Verfü­
gung. Die Förderung wird aus dem 
Europäischen Fonds für regionale 
Entwicklung, dem Just Transition 
Fund und sächsischen Landesmit­
teln finanziert.

Details zur Förderung erfahren 
Sie in unserem Online­Magazin: 
hwk­chemnitz.de/magazin. Wir 
unterstützen Sie gern bei der Vor­
bereitung des Förderantrages.

Ansprechpartnerin: Steffi Schönherr,  
Tel. 0371/5364-240, s.schoenherr@
hwk-chemnitz.de

Umweltpreis würdigt 
nachhaltiges Agieren
Bis zum 24. April können sich Unternehmen bewerben 
oder vorgeschlagen werden

Unter den Gesichtspunkten 
Umweltschutz, Regionalität, 
Klimaschutz, Biodiversität, 

Innovation, Digitalisierung, nach­
haltige Produktgestaltung, Energie­
effizienz oder sparsamer Ressour­
ceneinsatz bieten sich viele Chan­
cen, das Handwerk zukunftsorien­
tiert aufzustellen. Und nicht nur das 
– für viele dieser Aspekte ist das 
Handwerk wichtiger Partner und 
bereits erfahrener Anwender und 
Innovator. Als wichtige Arbeitge­
ber in den Regionen übernehmen 
Hand  werksbetriebe auch dort Ver­
antwortung für eine nachhaltige 
und stabile Entwicklung. „Ich lebe 
noch in einer Zeit, in der alles gut ist 
– aber auch meine Kinder sollen in 
einer Welt aufwachsen, in der Natur 
und Umwelt intakt bleiben. Jeder 
kleine Schritt zählt“, ist Steinmetz 
Erik Jorra überzeugt. Er gehört zu 
den Preisträgern aus dem Jahr 2024 
und erhielt die Auszeichnung für 
die Aufarbeitung gebrauchter Grab­
steine und die Nutzung moderner 
Schleiftechnik, ressourcenschonen­
den Wasserkreislauf und Solarstrom 
aus eigener Erzeugung.

Der Umweltpreis der Handwerks­
kammer soll dazu beitragen, vor­
bildhaftes unternehmerisches 
 Handeln im Handwerk öffentlich 
bekannt zu machen und zur Nach­
nutzung zu empfehlen. Wir wollen 
genauer hinschauen und herausra­
gende Beispiele in den Bereichen 
umweltorientierte Unternehmens­
führung, Innovation, Kreislaufwirt­
schaft und Ressourcenschonung 
sowie Energie und Klimaschutz 

auszeichnen und öffentlich sichtbar 
machen.

Alle Mitgliedsbetriebe der Hand­
werkskammer Chemnitz können 
sich um den mit 5.000 Euro dotier­
ten Preis bewerben. Er kann zwi­
schen mehreren Preisträgern auf­
geteilt werden. Ausdrücklich zur 
Teilnahme aufgerufen sind Innun­
gen, Netzwerke und kooperativ zu­
sammenarbeitende Handwerks­
unternehmen. Ab sofort können bis 
zum 24. April 2026 Bewerbungen 
eingereicht werden. Die Preisverlei­
hung findet öffentlichkeitswirksam 
am 18. Juni 2026 statt. Gern unter­
stützen wir Sie bei der Bewerbung!

Ansprechpartnerin: Steffi Schönherr,  
Tel. 0371/5364-240, s.schoenherr@hwk- 
chemnitz.de

Preisverleihung des Umweltprei-
ses 2024 an Erik Jorra. Präsident 
Frank Wagner (l.) und der damalige 
Umweltminister Wolfram Günther 
(Mitte) gratulieren.  Foto: Sebastian Paul

Projekt: Nachfolgersuche
Handwerkskammer startet Veranstaltungsreihe und  
begleitet Betriebsübergaben

Ein im Jahr 2023 vom sächsi­
schen Wirtschaftsministerium 
veröffentlichtes Gutachten 

ergab, dass in Sachsen bis 2030 jähr­
lich 1.500 Unternehmen zur Über­
gabe anstehen. Aufgrund demografi­
scher Faktoren wird es für Unterneh­
men außerdem immer schwieriger, 
einen passenden Nachfolger oder 
eine Nachfolgerin zu finden. Die 
Unternehmensnachfolge im Hand­
werk stellt deshalb eine zentrale Her­
ausforderung dar, um die Kontinuität 
von Betrieben zu sichern und dem 
anhaltenden Trend der Betriebsauf­
gaben entgegenzuwirken.

Die Hälfte aller durchgeführten 
Betriebsberatungen in der Hand­
werkskammer hängen schon heute 
mit Nachfolgethemen zusammen –
und in den nächsten Jahren stehen 
allein im Handwerkskammerbezirk 
Chemnitz bis zu 8.000 Betriebe vor 
der Frage einer Übergabe oder Auf­
gabe. Um potentielle Gründende und 
Übergebende anzusprechen und mit­
einander zu vernetzen, soll es zu­
künftig neue Formate geben.

Eine Nachfolge anzutreten kann 
Unabhängigkeit und Selbstverwirk­
lichung bedeuten, aber auch Ver­

antwortung und finanzielles Risiko. 
Neben der persönlichen Eignung 
spielen viele kaufmännische Aspekte 
eine Rolle. Die Handwerkskammer 
begleitet Übergabeprozesse, möchte 
aber auch verstärkt junge Handwer­
kerinnen und Handwerker animie­
ren, gut gehende Unternehmen zu 

Was müsste ich bedenken, was käme auf mich zu und wer unterstützt mich bei 
einer Betriebsübernahme oder -übergabe? Die Handwerkskammer hilft.
  Foto: shutterstock/Kzenon

Meisterlich musikalisches 
Handwerk
Zur Ausbildung kam er einst von Hannover ins Vogtland – 
längst stellt Torsten Preuß eigene Instrumente her

Klingenthal, Markneukirchen, 
Erlbach, Adorf – denkt man an 
diese Orte, dann denkt man an 

den Musikwinkel. Die Region im 
Vogtland, die für ihre musikalische 
Handwerkskunst bekannt ist. Be ­
reits Mitte des 17. Jahrhunderts sie­
delten die ersten Musikinstrumen­
tenbauer im Oberen Vogtland an. 
Heute ist das Handwerk auf moderne 
Weise zu erlernen und zu studieren, 
zum Beispiel in ansässigen Betrie­
ben in Zusammenarbeit mit den Ein­
richtungen der WHZ Zwickau oder 
dem BSZ e.o. Plauen.

Einer, der bereits vor vielen Jah­
ren seine Ausbildung absolvierte 
und anschließend den Meisterbrief 
im Zupfinstrumentenmacherhand­
werk erlangte, ist Torsten Preuß. Er 
stammt aus Hannover, zog extra für 
seine Ausbildung ins Vogtland und 
ist hier geblieben. „Ich habe mit 
zehn, elf Jahren angefangen, Gitarre 
zu lernen. Zuerst nur leihweise, 
irgendwann war das dann aber auch 
meine. Die habe ich modifiziert, 
aber irgendwann will man wissen, 
wie es richtig geht. Wie man eine 
Gitarre baut, vor allem akustische 
Gitarren. Und dann hat’s mich ins 
Vogtland verschlagen“, blickt Tors­
ten Preuß zurück. 

Mit Frau und Kindern lebt der 
Musikfan in Markneukirchen, hat 
dort seinen eigenen Betrieb. An der 
Plauenschen Straße 12 ist das Ge­
schäft, wo Kunden alle Arten von 
Gitarren und Bässen erwerben kön­
nen. Selbst hergestellte Exemplare, 
gebrauchte, wiederaufbereitete oder 
auch größtenteils restaurierte akus­
tische Gitarren sowie E-Gitarren – 
das Sortiment ist vielseitig und 
schon das Betreten des Ladens ver­
setzt ins Staunen. Seine Fertigkeiten 
erwarb Torsten Preuß auch während 
der Meisterausbildung, über die er 

Folgendes sagt: „Der Musikinstru­
mentenmachermeister ist für jeden, 
der daran teilnimmt, eine gewisse 
Entwicklung, eine gewisse Reise. 
Das sieht und hört man vor allem 
beim feierlichen Anspielen der  
Meisterinstrumente, wo ich selbst 
manchmal ganz erstaunt bin über 
die individuellen Abschlussarbei­
ten.“ Nicht zuletzt deshalb wirbt er 
für den Meisterkurs, für den sich 
Gesellen über die HWK Chemnitz 
anmelden können. „Hier gäbe es 
nicht heute noch um die 100 Be ­
triebe mit an die 1.000 Beschäftig­
ten, wenn die ersten Innungen nicht 
bereits vor 350 Jahren hier im Vogt­
land begonnen hätten, Musik­
instrumente zu bauen“, so Torsten 
Preuß, der auch als Dozent die Meis­
terausbildung unterstützt.

Nächster Vorbereitungskurs  
Musik instrumentenmachermeister,  
Teilzeit Teil I/II, 26. Februar 2027;  
Ansprechpartnerin: Elfi Krieger, e.krieger@ 
hwk-chemnitz.de, Tel. 03741/1605-24

Alle Arten von Gitarren und Bässen 
gibt es in Torsten Preuß’ Werkstatt 
zu kaufen.  Foto: Robert Werner

Handwerkspolitischer 
Austausch
Zusammen mit Oberbürgermeister Sven Schulze waren Vertreter der HWK  
zu Besuch bei drei Chemnitzer Mitgliedsbetrieben zu Gesprächsrunden

Die Betriebsbesuche im Kam­
merbezirk Chemnitz sind eine 
jahrelange Tradition der Hand­

werkskammer. Pro Landkreis werden 
drei Betriebe besucht, um mit den 
Inhabern ins Gespräch zu kommen 
und sich ein Bild von den aktuellen 
Herausforderungen zu machen. Mit 
dabei sind Vertreter aus der Politik. 
Zum Start der Betriebsbesuche 2026 
ging es mit Oberbürgermeister Sven 
Schulze in Chemnitz los.

Erster Halt war die Tischlerei Ber­
gert. Bereits vor zwölf Jahren über­
nahm Inhaber und Tischlermeister 
Jan Bergert den Handwerksbetrieb 
von seinem Vater. Die Tischlerei fer­
tigt Möbel nach Maß für alle Wohn­
bereiche, gestaltet Kundenwünsche 
ganz individuell und sieht sich aktu­
ell in einer guten Auftragslage. Her­
ausforderungen sieht der 48­jährige 
Inhaber allerdings – und wenig über­
raschend – in dem Volumen an büro­
kratischen Auflagen. „Man hat so 
viele Nachweispflichten, das zieht 
uns teilweise den Boden weg. Das 
Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz 
zum Beispiel. An sich gut gedacht. 
Man möchte ja lückenlos aufklären. 
Aber am Ende nimmt es uns Kapazi­
täten, wenn ich vor dem Kunden alles 
nachweisen muss“, erklärt Jan Ber­
gert. Und auch das Thema Nachfolge 
schwebt bereits im Hinterkopf. „Man 
altert mit seinen Angestellten. Viele 
junge Meister wollen heute keinen 
Betrieb übernehmen, wollen kein 
Inhaber sein. Viele, die ihren Betrieb 
zum Verkauf stellen, finden keine 
Käufer.“ Bauen kann das Team aller­
dings auf seine jahrzehntelange Tra­
dition, feiert die Tischlerei 2026 doch 
bereits ihr 90. Ge  schäftsjubiläum. 
Aus diesem Anlass überreichte Kam­
merpräsident Frank Wagner auch 
feierlich eine Jubiläumsurkunde, die 
die Leistungen des Unternehmens 
würdigt..

Weniger Bürokratie würde sich auch 
Daniel Pohlers wünschen. Zusammen 
mit seinem Vater Andreas sowie sei­
nem Bruder Maik führt er das gleich­
namige Metallbauunternehmen im 
Stadtteil Borna­Heinersdorf. „Das ge ­
nerelle Beschleunigen von Verfahren 

ist ein Problem. Wenn es um Baumaß­
nahmen geht, kommt das Baugeneh­
migungsamt nicht hinterher. Es fehlt 
an Kapazitäten“, so Daniel Pohlers. 
Die Auftragslage sei aktuell gut, ledig­
lich größere Aufträge über zwei, drei 
Jahre werden weniger. In puncto 
Energiekosten und Ausbildung sei das 
Unternehmen ebenfalls gut aufge­
stellt. „Durch unsere Photovoltaikan­
lagen können wir bis zu einem Drittel 
an Energiekosten sparen. Einen Aus­
zubildenden versuchen wir alle zwei 
Jahre einzustellen.“ Auch der Metall­
baubetrieb hat Grund zum Feiern: Von 
Frank Wagner gab es die Urkunde zum 
155. Geschäftsjubiläum. 

Den Abschluss bildete die Elektro­
technik Steffen Reimann GmbH & 

Co. KG in Röhrsdorf. Inhaber Steffen 
Reimann beschäftigt 12 Mitarbeiter, 
ist Mitglied der Elektroinnung und 
wünscht sich von der Politik An ­
reize, um neue Firmen in die Region 
zu ziehen. „Unternehmen siedeln 
sich nämlich durch gute Bedingun­
gen an. Es braucht daher Projekte, 
um das anzustoßen. Die aktuelle 
Herangehensweise finde ich nicht 
richtig“, erklärt der Elektrotechni­
kermeister. Das Format der Betriebs­
besuche hob Steffen Reimann lo ­
bend hervor, hofft auf eine Verstär­
kung dieser und sieht auch den 
betriebsübergreifenden Vorstoß als 
wichtigen Punkt. „Wichtig ist aber 
dabei vor allem, den Firmen zu ver­
trauen.“

Die Tischlerei Bergert erhielt eine Ehrenurkunde für ihr 90. Geschäftsjubiläum. 
 Fotos: Robert Werner

Steffen Reimann (Mitte) führte Oberbürgermeister Sven Schulze (l.) durch den 
Betrieb.

übernehmen. Eine Veranstaltungs­
reihe in den Regionen soll erste Fra­
gen klären, Anreize schaffen und ein 
Netzwerk zu potentiellen Überga­
beunternehmen aufbauen. 

Alle Infos und regionale Ansprechpartner unter 
www.hwk-chemnitz.de/existenzgruendung

09116 Chemnitz, Limbacher Str. 195,
Tel. 0371/5364-234,  
m.winkelstroeter@hwk-chemnitz.de
Verantwortlich: Hauptgeschäftsführer  
Markus Winkels tröter
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Fachkräfteallianz startet 
geschlossen ins Jahr 2026
Partner verständigen sich auf abgestimmtes Vorgehen  
und gemeinsame Projekte

Mit einem klaren Bekenntnis 
zur gemeinsamen Zusam­
menarbeit ist die Fachkräf­

teallianz Mittelsachsen in das Jahr 
2026 gestartet. In ihrer ersten Bera­
tung des Jahres in Döbeln einigten 
sich die beteiligten Partner – zu 
denen auch die Handwerkskammer 
Chemnitz gehört – darauf, Projekte 
und Maßnahmen zur Fachkräftesi­
cherung künftig noch enger abzu­
stimmen und geschlossen nach 
außen zu vertreten. Die aktuell  
14 Partner aus Wirtschaft, Bildung, 
Verwaltung und weiteren Instituti­
onen nutzten das Treffen, um orga­
nisatorische Fragen zu klären, die 
finanzielle Ausgangslage zum Jah­
reswechsel zu bewerten und ge­
meinsame Arbeitsschwerpunkte für 
2026 festzulegen.

„Fachkräftesicherung ist eine 
fortwährende Aufgabe, die nur im 
engen Zusammenspiel aller Be ­
teiligten gelingen kann. Die Fach­

kräfteallianz bietet dafür einen ver­
lässlichen Rahmen, um Projekte zu 
entwickeln, abzustimmen und ge­
meinsam voranzubringen“, sagte 
Pia Weißenberg, Geschäftsbereichs­
leiterin Umwelt, Bauen und Verkehr 
des Landkreises Mittelsachsen, die 
die Beratung leitete.

Die Partner wollen gemeinsame 
Projekte künftig noch klarer mit­
einander verzahnen und in der 
Außendarstellung einheitlich auf­
treten. Ziel ist es, die Vielzahl der 
Aktivitäten besser zusammenzu­
führen und den gemeinsamen An­
satz der Fachkräfteallianz deut­
licher sichtbar zu machen. Ebenfalls 
beraten wurde das zukünftige Vor­
gehen bei der Bewertung und Prio­
risierung von Projektanträgen.

Fachkräfte-Projekte
Aktuell setzt die Fachkräfteallianz 
Mittelsachsen unter anderem Pro­
jekte wie die Ausbildungsmessen 
„Schule macht Betrieb“ und die 
Fachkräftemesse „ZIM“, Personaler­ 
Stammtische, Social­Media­Projekte 
zur Nachwuchsgewinnung oder das 
Projekt „InnoAcademy for School“ 
gemeinsam um. Hier geht es um 
Praxisaufgaben von Unternehmen 
für Schülerinnen und Schüler in 
Ganztagsangeboten. Für ausländi­
sche Fachkräfte koordiniert die Alli­
anz die virtuelle Ausländerbehörde 
„welcome­mittelsachsen.de“, eine 
KI­gestützte Online­Informations­
plattform, so  wie die Here4Work–
Koordinierungsstelle zur Unter­
stützung von Unternehmen bei der 
Integration von Menschen mit 
Migrationshintergrund.

Aktuelle Informationen finden 
Interessierte unter: wirtschaft­ in­
mittelsachsen.de/fachkraefte/fach­
kraefteallianz.html. 

Ansprechpartner: Betriebswirtschaftsbe-
rater Marcus Nürnberger, Tel. 03731/34967, 
m.nuernberger@hwk-chemnitz.de

Auf den regionalen Ausbildungs­
messen „Schule macht Betrieb“ 
in Mittelsachsen sind immer auch 
die Beraterteams der Handwerks­
kammer mit  dabei, um über Aus­
bildungsberufe im Handwerk zu 
 informieren.  Foto: Maria Sonntag, Fotoforma

Sachsen: Zahl der 
Meisterbetriebe geht zurück 
Bürokratie und Wirtschaftsprognosen schrecken Betriebsnachfolger ab

Die Zahl der Meisterbetriebe im 
sächsischen Handwerk ist 
 weiter rückläufig. Insgesamt 

36.834 zulassungspflichtige Unter­
nehmen (Anlage A) waren zum 
31. De zember 2025 im Freistaat tätig. 
Das sind 738 (knapp 2 Prozent) weni­
ger im Vergleich zu Ende 2024, wie 
aus den Statistiken des Sächsischen 
Handwerkstages (SHT) hervorgeht. 
Gründe sind altersbedingte Aufga­
ben und fehlende Unternehmens­
nachfolger. Rund 19.000 Handwerks­
betriebe in Sachsen stehen in den 
kommenden zehn Jahren zur Über­
gabe an. Damit verbunden sind 
knapp 78.000 Arbeitsplätze und ein 
Umsatzvolumen von etwa 12,6 Milli­
arden Euro. 

Die deutlichsten Rückgänge im 
Jahr 2025 gab es im Fliesen­, Platten­ 
und Mosaiklegerhandwerk. Seit 
 Wiedereinführung der Meisterpflicht 
im Jahr 2020 sinkt in dem Gewerk 
die Zahl der Unternehmen (–193 im 
Berichtszeitraum). Lange Zeit boomte 
der Bereich in Sachsen. Allerdings 

waren es hauptsächlich Soloselbst­
ständige, die sich auf den Weg mach­
ten. Ausbildung, Beschäftigung und 
auch die Qualität der Arbeit blieben 
auf der Strecke.

Rückläufige Betriebszahlen wiesen 
im vergangenen Jahr auch das Bau­
handwerk (–113 Unternehmen), das 
Installateur­Handwerk (–53) sowie 
das Maler­ und Lackiererhandwerk 
(–52) auf. Angesichts schwacher Kon­
junkturzahlen wird es immer schwie­
riger, die Unternehmen an einen 
Nachfolger zu übergeben. Die hohe 
Bürokratie und die unsicheren Wirt­
schaftsprognosen schrecken qualifi­
zierte Handwerker vor dem Aufbau 
einer Selbstständigkeit ab.

Im zulassungsfreien Handwerk 
stiegen im letzten Jahr die Betriebs­
zahlen um 551 Unternehmen an. 
Besonders beliebt waren die Bran­
chen Kosmetiker und Fotografen. 
Hier geht der Trend dazu, sein Hobby 
und seine Leidenschaft zum Beruf zu 
machen. Das geschieht häufig erst 
einmal im Nebengewerbe.

„Der Herbst der Reformen ent­
fachte nicht mal ein laues Lüftchen“, 
sagt Andreas Brzezinski, Sprecher 
des SHT-Geschäftsführerkollegiums. 
„Statt großer Worte brauchen wir 
endlich Taten, die im Alltag der 
Unternehmen ankommen. Nur mit 
einem nachhaltigen Wirtschafts­
wachstum werden wir es schaffen, 
die Unternehmenszahlen und damit 
auch die Beschäftigtenzahlen in 
Sachsen stabil zu halten. Davon pro­
fitiert die gesamte Gesellschaft.“ 

Hintergrund
Mit rund 68 Prozent wird die Unter­
nehmenslandschaft im Handwerk 
überwiegend von zulassungspflich­
tigen Gewerken geprägt. Als größte 
Landeshandwerksorganisation im 
Osten Deutschlands vertritt der Säch­
sische Handwerkstag aktuell mehr als 
54.000 Handwerksbetriebe, in denen 
etwa 280.000 Menschen beschäftigt 
sind. Sie erwirtschafteten im vergan­
genen Jahr einen Umsatz von knapp 
36 Milliarden Euro.

Auch im Installateur­Handwerk sind die Zahlen sachsenweit leicht gesunken.  Foto: AMH

Facebook für  
das Handwerk 
Mit einer ansprechenden Präsen­
tation Ihres Handwerksbetriebes 
auf Facebook können Sie neue 
Kunden gewinnen und Ihre Pro­
dukte und Leistungen vermark­
ten. In unserem Tageskurs lernen 
Sie Facebook als Business­ Platt­
form kennen und welche recht­
liche Belange zu beachten sind. Sie 
erfahren, wie Sie Ihre Business­ 
Seite pflegen und regelmäßig mit 
Ihrer Zielgruppe kommuni zieren. 
Von der Strategie und Tricks des 
Storytellings bis hin zur Content­
produktion im Arbeitsalltag er ­
fahren Sie alles für Ihren erfolg­
reichen Firmenauftritt.
Facebook als Erfolgsportal  
für das Handwerk

 ț Termin: 11. März 2026
 ț Dauer: 8 Unterrichtseinheiten
 ț Ort: Chemnitz
 ț Gebühr: 270,00 Euro

Ansprechpartnerin:  
Annett Kolbenschlag, Tel. 0371/5364-161, 
a.kolbenschlag@hwk-chemnitz.de

TAGESKURSE

Erfolgreiche  
Mitarbeitergespräche 
Kommunikation ist ein wichtiges 
Element einer erfolgreichen Perso­
nalführung. Dabei gibt es für Sie 
als Führungskraft wichtige Regeln 
zu beachten. In diesem Seminar 
werden Ihnen praxis bezogen in 
Rollenspielen sowie Einzel­ und 
Gruppenarbeiten die Grundlagen 
eines Mitarbeitergesprächs ver­
mittelt, Gesprächs typen analy­
siert und verschiedene Gesprächs­
techniken auf gezeigt. Sie lernen 
im Kurs, Ihre zukünftigen Perso­
nalgespräche vorzubereiten, zu 
strukturieren und durchzuführen 
sowie Kritik­ und Konfliktgesprä­
che souverän zu meistern.
Mitarbeitergespräche  
erfolgreich führen 
Termin: 18. März 2026
Ort: Chemnitz
Gebühr: 270,00 Euro

DEIN BESTES PROJEKT. DU.
MEISTERKURSE
Gepr. Fachmann für kaufm. Betriebsführung (HwO)/
Ausbildung der Ausbilder
(befreit nach § 46 Abs. 1 HwO vom Teil III und IV der Meisterprüfung)

24.08.2026 – 09.06.2027, Teilzeit in Chemnitz
25.08.2026 – 07.07.2027, Teilzeit in Plauen
28.08.2026 – 03.07.2027, Teilzeit in Chemnitz
29.08.2026 – 12.06.2027, Teilzeit in Freiberg
01.09.2026 – 20.11.2026, Vollzeit in Chemnitz
01.09.2026 – 20.11.2026, Vollzeit in Plauen
04.09.2026 – 19.06.2027, Teilzeit in Zwickau
11.09.2026 – 26.06.2027, Teilzeit in Annaberg-Buchholz
24.10.2026 – 23.06.2027, Online (Mo – Mi) mit Präsenz
in Chemnitz (Sa, 1x monatlich)
06.11.2026 – 03.07.2027, Teilzeit in Zwickau

FACHTHEORIE UND -PRAXIS (TEILE I/II) FÜR

Bäcker
13.09.2027 – 30.05.2028, Teilzeit in Annaberg-Buchholz

Drechsler- und Holzspielzeugmacher
24.08.2026 – 02.07.2027, Teilzeit in Seiffen

Fahrzeuglackierer
03.09.2027 – 26.05.2029, Teilzeit in Chemnitz

Feinwerkmechaniker
27.11.2026 – 18.12.2027, Teilzeit in Chemnitz

Fliesen-, Platten- und Mosaikleger
03.09.2027 – 29.09.2028, Teilzeit in Chemnitz

Glaser
06.11.2026 – 31.03.2028, Teilzeit in Chemnitz

Konditor
07.06.2027 – 04.02.2028, Teil- und Vollzeit in Chemnitz

Maler und Lackierer
03.09.2027 – 26.05.2029, Teilzeit in Chemnitz

Maurer und Betonbauer
01.12.2026 – 04.06.2027, Vollzeit in Chemnitz

Metallbauer
21.08.2026 – 10.07.2027, Teilzeit in Chemnitz
10.05.2027 – 02.09.2027, Vollzeit in Chemnitz

Musikinstrumentenmacher
26.02.2027 – 04.03.2028, Teilzeit in Markneukirchen

Tischler
06.11.2026 – 20.05.2028, Teilzeit in Chemnitz

FORTBILDUNGSLEHRGÄNGE

 BETRIEBSWIRTSCHAFT, RECHT, EDV
 UND MARKETING

Geprüfter Betriebswirt (HwO)
23.02.2026 – 17.07.2026, Online in Vollzeit mit Präsenz
10.10.2026 – 20.01.2028, Online in Teilzeit mit Präsenz

Geprüfter Kaufmännischer Fachwirt (HWK)
04.06.2027 – 20.05.2028, Teilzeit in Chemnitz

3-Tages-Seminar für Existenzgründer
und Unternehmensnachfolger
23.02. – 25.02.2026, Vollzeit in Chemnitz

Betrieblicher Datenschutzbeauftragter
nach DSGVO
02.03. – 04.03.2026, Online

Künstliche Intelligenz im Handwerk –
Chancen, Tools und Praxisanwendungen
02.03.2026, Vollzeit in Chemnitz

Organisatorische und rechtliche Betrachtung
von Mitarbeiterversorgungskonzepten
05.03.2026, Vollzeit in Chemnitz

MS Excel Grundlagen
09.03. – 10.03.2026, Vollzeit in Chemnitz

Facebook als Erfolgsportal für das Handwerk
11.03.2026, Vollzeit in Chemnitz

 BAUTECHNIK

Das Öffentliche Bauplanungsrecht
und Bauordnungsrecht –
Grundlagen und Anwendung 
19.03.2026, Vollzeit in Chemnitz

Auftragsverantwortlicher vor Ort
30.03. – 01.04.2026, Vollzeit in Chemnitz

 METALL- UND SCHWEISSTECHNIK

Internationaler Schweißfachmann (IWS)
09.10.2026 – 25.06.2027, Teilzeit in Chemnitz

Schmieden
13.03. – 14.03.2026, Teilzeit in Chemnitz

Konstruieren mit AutoCAD 2D
23.03. – 31.03.2026, Vollzeit in Chemnitz

Schweißtechnik modular – förderfähig durch
Agentur für Arbeit und Jobcenter
laufender Einstieg möglich, Vollzeit in Chemnitz und in Plauen

DVGW GW 330 – Schweißen Grundkurs
und Verlängerungsprüfung
laufender Einstieg möglich, Vollzeit in Chemnitz

ANSPRECHPARTNERIN Silke Schneider | Telefon: 0371 5364-160 | E-Mail: s.schneider@hwk-chemnitz.de | HWK-CHEMNITZ.DE/KURSPROGRAMM 

GESTALTER
IM HANDWERK
AUFSTIEGSFORTBILDUNG

GESTALTER-IN-SACHSEN.DE

KREATIVITÄT | ENTWICKLUNG | PRODUKT | PRÄSENTATION

KONTAKT
Silke Schneider
Telefon: 0371 5364-160 
E-Mail: s.schneider@hwk-chemnitz.de

NÄCHSTER KURSSTART
21. AUGUST 2026
T E I L Z E I T  I N  C H E M N I TZ

75%        BIS ZU

FÖRDERUNG

VON KURS- UND PRÜFUNGS-

KOSTEN MIT AFBG


